
Bestandsaufnahme


Rimbaud an einem wirren Busch aus Gras, 
geduldig an der Mauer, rissig, alt,
versuchte, während er die Meilen maß,
obwohl die Füße nicht mehr trugen, kalt

Gedichte zu erfinden. Abgemagert,
die Weite vor ihm wie ein Fiebertuch,
der Vers war tot, im Nichts gelagert;
Rimbaud vergaß ihn bald. Der Bus ein Buch

der wirren Träume: Wind zerzauste ihm
das Haar bei offner Fahrt. So gelb das Feld,
das lähmte seinen wachen Blick; es schien,

als wär allein der Himmel ein Sonett,
das Gras von jener schnellen Fahrt gewellt,
die ihm, dem Dichter, schuf die ganze Welt.  
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